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WILHELM ZAUNER

Die Verantwortung des Menschen für seline Umwelt

Naturwissenschaft und Technik, sondern
Pastoral ist heute längst nicht mehr blo(ß die den Bereich der llosophie, der An-atigkeit der Pastoren. Seelsorge umfa{st die
Sorge den gaNZCNH enschen, um die thropologie und der Theologie. Diese Wis-
zialen Beziehungen, die ökonomischen senschaften en aber ihre Uus:
und Ökologischen Voraussetzungen des auf die heute gestellten Fragen cht ohne

Pastoral diesem Sinn ıst Ur als weıteres Die Problematik hat Di-
Tätigkeit der gZanzen Kirche und ler ihrer
Mitglieder möglich. TeN der Ökologie Mens.ıONeEN aNs!  CN, die der

frühere ragehorizont S  — ausreicht.?ist SUOB! eine on der ubenden
und Nichtglaubenden”“ gefordert, wWwIe der beschränke mich hier auf den Bereich Um-
Pastoraltheologe der Kath.-Theol. Fakul- eltund denke über „Ökologische Verant-
tat darstellt.on wortung“ ach 1ele 190548 und UuUNsSeE-

wohnte Fragen sSind damit verbunden:
Maı 1989 fand ase eiıne ‚Uropäl- Was ist hier muıt erantwo.  g gemeint?

sche Ökumenische Versammlung über Wer ist Jräger dieser Verantwortung?
das TIhema „Gerechtigkeit, rieden und Wiıe weiıt reicht sie? Wer diese Ver-
Bewahrung der Schöpfung“ statt. In der und kann sS1e daher einmah-
Einleitung den verabschiedeten oku- nen? Vor allem aber ıst überlegen, wI1e
menten heift ökologische erantwortung wahrgenom-
„Wir sind zunehmend mıit ineinander verflochte- werden und unter welchen

oDblemen onfrontiert, die das Überleben Voraussetzungen sich die Konsequenzen,
der gefährden. Zusammengenom- die sich daraus ergeben, durchsetzen
en stellen sS1ie eiIne obale dar. Diese Pro- lassen.eme gunter den Begriffen rieden, Ge-
rechtigkeit und Umwelt betrachten. Die NSI
wac»hst, SIE zusammenhängen und drin-
gend gelöst werden mussen. Wenn nicht bald tief-
greifende Veränderungen VOTSENOMUNEN werden, Zur Theorie der erantwortung
wird sich diese den kommenden Jahren
verschärtft Was fürchten, wird Verantwortung ist eiIne Beziehung zwischen
unNnse Kinder und FEnkel Zu einer wirklichen Ka- Personen
tastrophe.4]

erantwortung „bedeutet die Pflicht Z

Zusammenhang mıiıt dem Problem- einem richtigen andeln, das Rechen-
kreis rieden, Gere  tigkeit und Umwelt schaft abzulegen lSt” 3 Verantwortung be-

unweigerlich die rage ach der Ver- chreibt also eine Beziehung zwischen
an  o  2 auf. Dieses Wort gehö: nicht Personen. SGie durch Personen

begrifflichen Instrumentarıum der wahrgenommen werden, denn S1e

Europäische Ökumenische Ve:  ung Basel,enVO) 20.Mai 1989, Einleitung.
Zauner, Ökologie ethische Herausforderung, Das Linzer mweltsymposium 1990,

hier
Veran  Ung wahrnehmen für die Schöpfung. Gemeinsame Erklärung des Rates der EvangelischenKirche und der Deutschen Bischofskonferenz, Köln
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können ZUI Rechenschaft SCZOSCN WEeTl- en...gehö: untrennbar ZUI11 Sein des
den Der jüdische Philosoph Hans Jonas en,wIıe der erantwo  g
hat eiINe Theorie der erantwWo:  o ent- generell fähig ist.‘/ Der ensC hat also
wickelt, und VOT allem Hinblick cht erst dann Verantwortung,WE

auf Fragen Bereich der techno- eiıne solche übertragen wurde und W
logischen Zivilisation.* br schreibt: „Das S1Ee übernommen hat, sondern hat

aller erantwo:  g ist die VON Verantwortung, weil elr Person ist und
enschen Menschen.“ Nach Jonas ist muıt objektiv eziehung anderen Per-
also der ensC} cht ul das Subjekt, SoONnen steht.
sondern auch das Objekt der Verantwor- räger der ökologischen VerantwortungEine erantwo:  g für die Na  g
und die Umwelt sSe1 insofern SCHE- ES geht hier z  . Nn eine theoretische
en, diese ZUuUu den Voraussetzungen pekulation, sondern 1e —
das Leben des enschen gehören. Konsequenzen der rage: Wer tragt die
1C jeder sich heute einer L1d- erantwortung Bereich Ökologie? Die

evangelischen und katholischen 1SCHOIEeanthropozentrischen Konzeption
anzuschließen, der die Welt und das Deutschlands erklären: „Die rage nach
Weltall blof als den Menschen dem Subjekt der Verantwortung, dem

Verantwortungsträger, ist eine Schlüssel-betrachtet werden. anc argumentie-
0 anders: Der Mensch ist die gesamte frage die Erhaltung der Er@e und des
nung der Na  g eingebunden und e- Lebens.“® Aus den bisherigen Überlegun-

SsCH erg1 sich Träger der Verantwortungkennt S1e ihren Grundzügen. Also ist
auch die Erhaltung dieser Ordnung1 ist der ensch, ist jeder enscCh, We')

SANZCH, unabhängig von ihrer edeu  g auch verschiedenem rad und auf un-

den enschen, verantwortlich. Hans terschiedliche Weise.
Jonas scheint seinen Grundsatz Das ist J  OC keineswegs selbstverständ-
cht durchz: ten, WEe|] Es gab und g1ibt andere Positionen,
schreibt, onne „gewifs auch ichtle- etwa Die Natur hat die Verantwortung
bendes aCc. werden, die geht, sich selbst. Sie hat die Kraft, sich regE-
und S einmal...ım Dienste eines le- nerleren. „Zeit heilt alle Wunden“;
bensfördernden ‚wecks, sondern mu{fßß der Na  < ‚e1it lassen, und
n ihrer selbst willen. ‘® S1e reparıert er alle en. Es ist
Keıin Zweifel besteht jedoch ber das Sub- t+atsächlich staunenswerTt, wI1e „die Natur“”
jekt der erantwo:  . Es gehö mıiıt Katastrophen fertig wird mıit Wald-
Begriff „Person”, S1e Verantwor- bränden, ausbruchen, rdbeben,

fähig ist, denn n eiINe Person mıiıt rockenheit und Flutkatastrophen,
Antwort geben und also ver-antworten. muıit Abgasen und ustrieunfällen.
Jonas ehauptet aber noch mehr als eiIne Wenn die Lebensbedingungen eine

Fähigkeit der Person Verant- XIT ungünstig werden, kommt
Mutationen. Wenn die ausstirbt,wortung: „Für irgendwen irgendwann lr-

gendwelche Verantwortung de'ACLO ha- nehmen andere Arten den leergeworde-

Jonas, Das Verantwortung. Versuch einer Ethik die technologischevilisation, suhrkamp
taschenbuch 1085, 19  ®

Verantwortun
Verantwortung 187.15 D9O C 0O Jonas, Verantwortung

Verantwortung
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]  pa Platz ein. Das Leben geht weıter, das schen dir und mıir! Doch SO ist S  e
ist stärker. Manche meınen, mich bestellt“ Hiob 32-35

sollten ıs z  e wichtig machen mıiıt Religiöse enschen werden manchmal
unNnserer erantwo:  g die Natur; S1e verdächtigt, Blick auf den Himmel die
WISSeEe sich en Dagegen ist S- Erde und VOT lauter orge
sCcHh Das ist ja gerade die rage, ob sich um das en nach dem Tod das leiden-
heute die Na:  g noch en und ICSCHEC- schaftliche Interesse AI Leben 00OT dem
rieren ES könnte se1n, Men- Tod -  en aufzubringen. Das WäarTr das tra-
schen die Na  < einen Zustand ringen, gische isverständnis VO.  > Karl Marx und

dessen Bewältigung die grund- Friedrich nge! Mit religiösen Menschen
gelegten Kräfte und esetzmäßigkeiten lasse sich eine und bessere
cht ausreichen. Für diesen ‚US) sind schafts- und Sozialordnung, eıine RKU
dann jedenf: selbst verantwortlich Gesellschaft aufbauen, weil S1e S  en ernst-
und cht die Natur. 1ese Welt Sinn hätten. Da-
Eine andere Position ist die Gott tragt die her se1 der Atheismus eine unabdingbare
Verantwortung seine Welt. br Voraussetzung ihres Systems. uch
sich Schöpfer - eisten, sich einrich Heime teilte die einung,
seine Welt entscheidend storen oder lig1iöse Menschen daran interessiert
zerstoren Zl lassen. 1C. Menschen selen, wIe SIe sich Jenseits richten
können die Welt vernichten, sondern er könnten. 1Nes seiner bekanntesten Ge-
selbst wird eın Ende Wa RTr dichte lautet:

Wenn sich die Welt entwinden Ein Li besseres Li Freunde,
jeße, ware eTr eın hilfloser, eın jämmerli- ich euch en:
cher Öpfer, der selinen eschöpfen Wir wollen hier aufenschon das Hımmelreich

errichten.gescheitert ist. Solche Argumentationen Ja, Zuckererbsen jedermann, sobalı die Scho-salslı in manchen damentalistischen ten platzen!Kreisen. Ahnliche Einstellungen sind aber Den Himmel den Engeln und den
unterschwellig weiıt er hinaus Vel- Spatzen.
breitet. anchen sind die TODIleme eln- Es ist sicher auch eiINne Schuld der irchen,fach j grofß geworden. Sie ziehen sich aber auch der anderen eligionen, es5eine esoterische religiöse Welt zurück ihnen - gelungen ıst, schon damalsoder flüchten verschwiegene Zirkel,
die sich muıt okkulten Phänomenen efas- eutlich } erkennen und darzu-

stellen, gerade durch die Religion der
Mensch unweigerlich SeINe Rolle alsBei allem Verständnis die persönliche

Not, die hinter einem solchen Verhalten Träger der Verantwortung die Mit-
menschen und die Umwelt eingewlesenstehen Gott kann weder auf magl- wirdsche Weise och das rechtli-

che, politische und ökologische System Die eichweıite der Verantwortungeinbezogen werden, dem eben und
uns ZUu verantworten haben Hiob ”  ingung Von erantwo.  g ist kau-
sagt se1lINer Not Gott: „Du bist eın salı Mach d schreibt Hans Jonas.” Das

heißt Jeder ist dem verantwort-enscCc wI1e ich, dem ich könnte:
en doch ZUSamıımen Gericht! lich, als € aC ber den Zustand der

gäbe 65  e doch einen chter B Welt hat, als grofße oder kleine häden

}  Q Jonas, Verantwortung
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verursachen der vermeiden Fine ist wohl auch die ökologische Ver-
ralısche erantwo:  S ist IT dann an  o  g Z fassen. Wenn der Wald
geben, \  W  Vernn eın Schaden olge einer renn(t, utzt nichts, der Brand-
andlung oder Unterlassung VOTaUSEECSE- stifter reines Gewissen hat, weil T
hen und solcher zugelassen oder seinem Unverstand G  v erfafist hat,
gewollt wurde. Wäas er muıiıt seinem kleinen Lagerfeuer allı-

Es gibt aber auch eiIne rechtliche Verant- richten Er kommt den Himmel,
wortung ern haften ihre Kinder, aber enauf Erden den Brand 1Öö-
auch Wennln S1e dem Schaden, den diese schen und den Brands  er weıt

möglich ZUm Schadenersatz ZU Ver.  en.angerichte: aben, eıne persönliche
er eiınes Betriebes Außerdem abDen Mafsnahmen ZUu e_

ist aden, die durch seinen etrie! greifen, S  en andere aldgänger, de-
entstehen, auch dann Rahmen des Ge- en eın ebenso reines Gewissen

verantwortlich und haftbar, We') ist, den nächsten Brand
ET eiıne moralische Schuld diesen verursachen.
häden hat.
Auch die politische erantwo.  Z ist hier

beachten Sie meınt die Tatsache, Dıie Begründung der Veran  NZ
einer aufgrund einer po.  en Position, Ich schon darauf hingewiesen,
die Entscheidungsvollmacht e1IN- jegliche erantwo:  g Wesen der
raumt, die Schäden verantwortlich lst, Person begründet ist und die Verantwor-
die seinem Entscheidungsbereich auf- des Menschen den Menschen
'etien. Politische erantwo:  o wird auch die erantwo.  g die Ökologi-
dem auch eıner moralischen, schen Lebensverhältnisse einschliefst. Eine
der Träger der erantwo:  o einen Scha- viel schwierigere rage ist CS, WIe die Mit-
den vorausgesehen und zugelassen bzw. menschen oder die kommenden Gene-
SOak gewollt hat. ratıonen ihre daraus sich ergebenden
Die rechtliche und die pO.  e Verant- wahrnehmen oder einklagen kön-
wortung reichen also viel weıter als die en Im eigenen ist das ber die Ge-
moralische. Sie sind mıt anderen Kriterlen setzgebung und Rechtsprechung möglich.

und haben andere Konsequen- Es ist aber schon schwer gCNUS, auf dem
die moralische erantwo:  Z. Es Wege des internationalen andere

immer eın wenig hilflos, We: eın Staaten gegebenenenfalls etzung von
afßsnahmen veranlassen, die Umwelt-Entscheidungsträger Bereich der Poli-

tik, der irtschaft oder Technik Ver- chäden verhindern der wiedergut-
an  o  e& SCZOSCH wird und dann e- machen. Wie aber sollen die enschen,

habe eın reines Gewissen. Das ist die oder Jahren le-
eiIne Antwort auf die rage nach sSeiner ben werden, die heutige Generation ZUT

moralischen Verantwortung, die Ja melıst Rechenschaft ziehen? Schrumpft cht die
diesem Zusammenhang G Rede vVon iNnseTer Verantwortung die

Debatte steht und auch - Von politi- kommenden Generationen, WEe'’ uns

schen oder re‘  en Instanzen diese doch G ensch; ziehen
können, einer ohlen Phrase?werden Hier ist UT die rage nach

usaler Macht gestellt, nach der objekti- Hier zeigt sich eutlich, ökologische
ven Verursachung eines adens, auch Verantwortung einerseıits die moralische,
wenn eıne subjektive Schuld damit Vel- die echtliche und die politische Verant-
enist. wortung inschließt, andererseits S1Ee aber
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IL Zur Umsetzung ökologischer erant-auch übersteigt. Sie ist auch mıt den Kate-
gorien herkö  er - ausrel- wortung
en! ZUu fassen. Der Tübinger Theologe Diese Überlegungen moöchten davorHans Küng fordert daher die ewälti-

der Fragen, die heute der Mensch- wahren, ökologische Verantwortung auf
die Forderung nach der Schaffung geelg-heit aufgegeben sind, eın „Weltethos“.!% netier Gesetze, auf dieogesetzli-verlangt den schied VO  3 einer cher Normen SOWI1Ee auf das persönlichebloßen Erfolgsethik, „Von einem Handeln, Gewissen des Einzelnen ZU reduzieren.das der 7Zweck alle Mittel heiligt und Das alles reicht auch dann nicht, We')das gut ist, wWas funktioniert, Profit, dazu och eine Verbeugung VOT denMacht oder Genuß bringt.“*! Küng haäalt losophen und das Wohlwollen gegenüberaber ebenso eiINne Gesinnungsethik Cchlichen Interventionen kommen. kıin-S  er zukunftsfähig, der „NuUur die schneidende alßßnahmen können wohl

reine innere Motivation des Handelnden getroffen werden, We: olgendegeht, ohne sich die Folgen elner Ent-
scheidung der Handlung, 1111 die kon- Voraussetzungen gegeben sind:

krete Sıtuation, ihre Anforderungen und
uswirkungen kümmern.“!? Er 1Ine gemeiInsame Überzeugzung
weıst arauf hin, schon der große Der Ministerpräsident chsen, Prof.
OZlologe Max er Revolutions- jedenkopf, chreibt
wiınter 918/19 eine der erantwor-

„WOo enschen Freiheit leben und die politischeLUNg vorgeschlagen habe, die eine Gesin- Macht ihnen ausgeht, sind etztli S  n
nungsethik cht verdrängen, sondern die politischen Entscheidungen, sondern die
ergaänzen soll gl  Ofern sSind Gesinnungs- rzeugungen der en! selbst, die

andeln der Gesellschaft und des Staates und da-und erantwortungsethikz ab-
mıit auch po)  es andeln inhaltlichsolute Gegensätze, sondern Ergänzungen,

die erst den echten enschen Gegen Mehrheiten, die sich den Verpflich-
demtungen gegenüber dem en,

ausmachen, den, der den ‚Beruf Poli- zukünftigen Leben und der Natur entziehen, ist
haben kann”, wIe Max eDer Politik freiheitlichen Rechtsstaatma Po-

kann nichtwirken, Va  15 dieens! nich!  dschreibt.! selbst ehrheit wollen.  415
Die erantwortungsethik erstreckt sich Damiut sind die Grenzen politischen Han-
auch auf 1€eeldie Umwelt und die de)  z auch reich der Ökologie deut-
Nachwelt. Sie ist eın Ööffentliches jegen. lich markiert. Die Möglichkeiten der Poli-
Küng fordert gründung und liegen der Durchsetzung von

e  g des Weltethos eine „Koa- Überzeugungen eiıner Mehrheit. Wo eıne
tion der laubenden und ichtglau- erzeugungen vorhanden sind oder IT
benden  “  / die Übernahme einer gemeın- Von derheiten vertreten werden, sind
Sarmrmen Verantwortung gegenseitigem politische Mafnahmen nicht möglich und
Respekt.“ wirkungslos.

10 Küng, Projekt Weltethos,en199  O
Küng, 'eltethos 51

12 Küng, Weltethos 51
13 Weber, Politik Gesammelte politischeen,Tübingen 1958,

Küng, 'eltethos
15 Biedenkopf, Realıtät und Vision, In: 1Schlüter/H.-G. ';obbe (Hg.), Gerechtigkeit, Frie-

den, Bewahrung der OPp!  S, Düsseldorf1
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Wie können aber solche Überzeugungen verständlich: el| können sich der
SCWONNECN werden, wI1e kann die gemein- Überzeugung einig seln, muit der Per-
Sda11le Ökologische Verantwortung aller sonalıtät des enschen eine Verpflich-
en auch allen enschen bewußt verbunden ist, die VOT jeder gesetzli-
gemacht werden, und wer S1Ee dazu chen Festlegung besteht, nämlich die Erde
verhalten, diese erantwo:  g als Lebensraum denenZ.Uu e-
wahrzunehmen? jedenkopf sagt en.
Politiker dazu:

Freiwillige Begrenzungz„Es ist mMelıIne Überzeugung, die Politik unter
Bedingungen des demokratischen Rechtsstaates
ihre Aufgabe, die ‚Op!  g VOT Zerstörung Die Wahrnehmung ökologischer. Verant-
bewahren, N1Uur erfüllen wenn s1ie sich dabei wortung ist durch eine freiwillige Be-
auf die eines Glaubens stutzen der die gTreNZUNG möglich, die alle enschen
enschen selbst unwiderruflich z em TIun melınsam auf sich nehmen. Die letzte der
und Handeln verpflichtet...Allein der laube der
Menschen selbst und Einsicht die wahren vlıler Kardinaltugenden, das M' e-

otwendigkeiten menschlicher Existenz besitzen scheint SO einem neuen Licht, auch
jene, durch demokratische Entscheidungen S-  n ihrem Zusammenhang muıit der Weisheit,
verfügbare Autorität, die der Politik das Funda- von der Klaus Demmer schreibt „Sie Vel-
ment und die leihen können, den Erforder-
nissen der Gerechtigkeit und der ukunftssiche- weilst auf die eigene ndlichkei und

schenkt die Fähigkeit, mut Grenzen le-rung Geltung } verschaffen gegenüber den
‚PTUu  en und rwartungen n die Gegenwart. ben. Selbstbescheidung und Selbstrelati-
Ohne Bindung durch den lauben ist uUuNsere Ge- vierung stehen Gefolge. Man schöpftnicht auf Dauer zukunftsfähig“.'® cht alles Machbare bis den Rand
Biedenkopf meint damit sicher cht den Davon ZCEUSCN Konsumverzicht und he-
Glauben einer bestimmten Religion, den gender Umgang muit der anvertrauten Na-
er ja cht voraussetzen weil eine tur.

Die modernen dustriedemokratienReligion ihren Glauben als den einigen
durchsetzen oder der Staat den Glauben scheinen gegenwärtig noch ogroße Schwie-
einer bestimmten Religion verordnen rigkeiten ZUu aben, sich innerhalb der
kann. Er meint wohl vielmehr das, Grenzen einzurichten, die durch die heu-
Was ber Ökologische Verantwortung tige Einsicht ökologische Zusammen-
gesagt aben: Eine mut dem Menschen änge geZOgECN Sind. Über die Folgen die-
Person verbundene Verpflichtung, die CT a  gkKeı sagt jedenkopf:

eologisch reflektiert und religiös „Letztlich lassen S1e sich der es  ung ZU-
vertieft werden kann, die aber auch sammenfassen, dafß gegenwärtige europäil-
der Anthropologie und UuSs einer Philoso- sche, politische und industrielle Kuli den Men-

schen ZWaTr Freiheit und den emokratischenphie der menschlichen Person abgeleitet Rechtsstaat sichern und einen S{O]werden kann.!/ So wird auch die OT
5CH Wohlstand bescheren können, diese die Er-

Hans Küngs ach einer „Koalition rungenschaften aber mıitZuk:  verzehr und da-
der laubenden und Nichtglaubenden“ muıiıt Zukunftsunfähigkeit bezahlen.“!

16 und Vision 55-56.
17 Z ur theologischen Begründung Ökologischer erantwo:  u liegt bereits eine umfangreiche Literatur

VOT. Der evange!  e Theologe oltmann hat SOgar eine „Okologische Schöpfungslehre“ entwickelt:
Gott der Schöpfung,en1985; Gerechtigkeit SC. en1989 auch die
era| bei Zauner, Okologische erantwo: 62-  ß

Demmer, Stichwort „Mafis”, Chr. (Hg.), aktisches Lexikon der Spiritualität, Freiburg 1988,
auch Pieper, ucht und Münt 1955

19 Biedenkopf, und Vision 56-57.
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Ursachen dieses Dilemma ennt (D schen Systems würde einen Bewulßstseins-
den Widerspruch zwischen eiıner auf wanı:ı voraussetzen, der einer operni-
Wachstum der irtschaft gerichteten DPo- schenen! gleichkäme.

und den zunehmenden Schwierigkei- Kopernikus konnte eiıinen der größten jeten, die Folgen des irtschaftswachstums der Erkenntnis der Naturvorgängeewältigen. Seit dem 19.Jh. hat sich das machten och durch eın Buch be-
naturwissensc  che Wissen und das wirken: „DEe revolutionıbus orbium coele-
sche KOöonnen geradezu nach CXPO- stium 1ıb)rı 04 Der Sprung, den die
nentiellen Funktionen vermehrt. Das Menschheit heute machen hat,

einer gigantisch wachsenden unmöglich durch die Bücher einigerspruchnahme materieller Ressourcen. Es Josophen, durch die Vorträge VO  3 £e010-
kommt einer mkehr des erhältnis-

Von edür: und efriedigung: Die SCNH, durch Papstworte oder durch
Bemühungen chulunterricht allein

Bedürfnisse mMuUuUsSssen gesteigert werden, EWIT.| werden. „Die Stimme der Ver-
Clie SC  en Aktivitäten auf- nunft ist leise”, sagt igmunı TEeUl Es

rechterhalten ZUu können. Die irtschaft scheint, alle Impulse und perativemufß wachsen, die Arbeitsplätze und iökologischer Verantwortung, VO  - WE
das ommMmen Z.U sichern. Das empo immer S1e kommen und SO richtig sS1e seın
der TO!  on wird S- UrC| die Be- moögen, och weitgehend wirkungslosSSeEe der enschen bestimmt, SON- bleiben Gewiß, das ökologische BewuNßst-
dern durch die technisch-naturwissen- sSeıin ist letzter Zeit angestiegen. Es hat
schaftlichen Entwicklungen, und diese jedoch och -  A jene Schubkraft erreicht,
gehen immer rascher VOT sich. die ZUu einer Bereitschaft der Be-

völkerung INSC  eidende egren-
NENIS der Evidenz der Bedrohung ZUNSCH des gegenwärtigen eDensstan-

dards und des Lebenskomtforts derAngesichts der geschildertenun-
Industrienationen hinzunehmen.SCHL, die och dazu immer rascher eskalie-

ren, erhebt sich die Frage, ob die Vorstel- Es könnte seln, einmal eın gewaltiger
lung einer freiwilligen Selbstbegrenzung chock alle Menschen erfaft Das plötzli-
überhaupt realistisch und urchführbar che Erkennen der enz TO-
1ıst. nicht jeder Politiker und jeder In- hung Es ist offen, eın Olcher
dustrielle daran scheitern? Die Bevölke- Schock dann cht die letzte Handlungs-

verlangt VOIl ihnen ZW al einen wirk- ähigkeit raubt. och scheint eine
en Schutz der Umwelt; S1e fordert Spanne Zeit gegeben se1ln, ehe das Öko-
reine Luft, klares Wasser un:! gesunde logische Gleichgewicht kippt. Wenn
er. Sie ist aber och cht bereit, gelingt, diese Spanne nutzen und
da:  : wirkli einschneidende Begren- eiINe Weltkatastrophe Z.Uu verhindern, wird

des Wohlstands und des Lebens- das Verdienst jener Menschen se1in, die
komforts hinzunehmen Eine mstellung sich heute Verantwortung rufen
des gesamten wirtschaftlichen und politi- lassen.


